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Wie schon das Ozeanbuch, siehe linke Spalte, ist auch der Atlas 
zur Umweltemigration ein Projekt der oekom crowd. Da es ebenso 
als großformatiges und somit aufwändiges Grafikbuch produziert 
wurde, kann man auf einer Crowdpublishing-Plattform die Pro-
duktion und Verbreitung unterstützen. Beim Ozeanbuch konnte 
man das Buch vorbestellen oder besondere Rewards erwerben. 
Bei dem Atlas kann man das Ziel unterstützen, dass Exemplare an 
Abgeordnete und Minister der neuen Legislaturperiode gehen um 
das Thema Klima- und Umweltmigration auf die Agenda zu setzen.
Bitterer Hintergrund: Noch nie flohen so viele Menschen vor Krieg, 
Konflikten und Verfolgung. Dass wir lernen müssen damit umzu-
gehen ist das eine. Das andere: Es steht uns eine weitaus größere 
„Völkerwanderung“ bevor. Seit 2009 mussten durchschnittlich 
22,5 Mio. Menschen aufgrund von klima- oder wetterbedingten 
Katastrophen ihr Zuhause verlassen. Das sind über 80 Prozent aller 
Vertreibungen. In den nächsten Jahrzehnten rechnet man mit etwa 
200 Mio. Flüchtlingen. 
Oft kennen wir die Ursachen des Migrationsverhaltens nicht, 
auch weil sie komplex und dynamisch sind. Auch überlappen und 
verstärken sich die Ursachen oftmals gegenseitig. Eine schnelle 
Kategorisierung zwischen Armuts- und Kriegsflüchtling ist wenig 
hilfreich und falsch. Eine differenzierte Betrachtung ist allerdings 
nur möglich, wenn entsprechende Informationen vorliegen. Das 
Buch analysiert die Rolle des Klimawandels und historischer Katas-
trophen bei der Migration und zeigt dies anhand zahlreicher Karten, 
Grafiken und Abbildungen anschaulich. Neben den Faktoren, For-
men und Gründen für Migration gibt er einen Überblick, wie sich 
das Migrationsverhalten über die Jahre entwickelt hat. Es blickt aber 
auch nach vorn und gibt Hinweise und zeigt Lösungsansätze auf. 
Gerade diese gilt durch Behörden in Zukunft umzusetzen. Denn 
neben Schutzmaßnahmen und Bewältigungsstrategien braucht es 
präventives Handeln, national wie international.

Atlas der Umweltmigration 
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176 Seiten, 2017
ISBN-13: 978-3-86581-837-9
Preis: 22,00 €

Dina Ionesco, Daria Mokhnacheva, Francois Gemenne:  
Atlas der Umweltmigration 

von Klaus Oberzig von Matthias Hüttmann

Unfälle auf Ölplattformen, Strudel aus Plastikmüll, Zusammen-
bruch der Fischbestände durch Überfischung, oder das Absterben 
der Riffe, wo man hinschaut: die Meere sind längst nicht mehr 
Sehnsuchtsorte und Urlaubsparadiese. Verschmutzung und Aus-
beutung, aber auch der Eintrag von CO2 haben ihnen in den letzten 
Jahrzehnten gewaltig zugesetzt. Doch wie es wirklich um das 
größte Ökosystem der Erde steht, ist einer breiten Öffentlichkeit 
nicht klar. Wird über den Klimawandel gesprochen, so bezieht 
sich dies zumeist auf die Erdatmosphäre und die Entwicklung der 
Temperaturen und der Wetterereignisse in unserer Lufthülle. Doch 
die Weltmeere sind Teil des Systems Planet Erde und ebenfalls 
betroffen und sie reagieren ähnlich sensibel wie die Lufthülle. 
Sie sind von der Klimakrise, so die Botschaft des »Ozeanbuches«, 
genauso betroffen.
Obwohl wir Menschen seit jeher von und mit dem Meer leben, 
bleibt es bis heute eines der letzten unbekannten Territorien unseres 
Planeten – sogar der Mond ist besser erforscht als die gigantischen 
Wassermassen, die für die Erde doch so wichtig sind. Genau dieses 
Unwissen, aber auch die Ignoranz unseres Wirtschaftssystems, 
könnte den Zerstörungsprozess in den Ozeanen beschleunigen, 
vor allem aber uns als Spezies Mensch zum Verhängnis werden. 
Um das gesamte Ökosystem des Planeten zu schützen, müssen 
wir die Zusammenhänge zwischen menschlichem Handeln und 
den Veränderungen des maritimen Lebensraums besser verstehen 
lernen. Das »Ozeanbuch« bietet einen kompetenten Überblick, der 
beeindruckend und zugleich atemberaubend ist. Es zeichnet ein 
umfassendes Bild der Destruktion, der Risiken und Chancen und 
verdeutlicht Zusammenhänge. Es leistet dies nicht mit langen 
und komplizierten Texten, sondern in über 45 hervorragenden, 
leicht verständlichen Infografiken. So leicht diese grafische Über-
sichtlichkeit die Erarbeitung der Inhalte macht, so sehr geht diese 
komprimierte Darstellung unter die Haut.

Esther Gonstalla: 
Das Ozeanbuch

Das Ozeanbuch 
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128 Seiten, 2017
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Preis: 24,00 €
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Eine Welt in Bewegung
 

Migration ist ein bestimmendes  
Merkmal der modernen Weltordnung.

Zuweilen werden die letzten Jahrzehnte 
des 20. Jahrhunderts als »Ära der Migrati-
on« bezeichnet, in der zunehmende und 
beschleunigte Wanderungsbewegungen 
für die nationale und internationale Poli-
tik, die globalisierte Wirtschaft, den sozi-
alen Fortschritt und das individuelle Wohl-
befinden zentral geworden sind. Menschen 
sind schon immer auf der Suche nach 
besseren Chancen gewandert und vor Ar-
mut, Gewalt und Umweltveränderungen 
geflohen; allerdings wurde die Mobilität in 
den letzten Jahrzehnten durch postkolo-
niale Migration, politische Turbulenzen, 
den raschen technologischen Fortschritt 
sowie durch wirtschaftliche und demogra-

fische Veränderungen geprägt und hat 
damit weltweit ganz andere Dimensionen 
angenommen. Verglichen mit früheren  
Migrationsmustern, sind heutige Wande-
rungsbewegungen vielfältiger, was ihre 
Form, ihre Richtung und ihre Beweggrün-
de betrifft.

Nach Norden oder nach Süden?
Während sich der politische Diskurs meist 
auf die Auswirkungen der Migration aus 
Entwicklungsländern in entwickelte Regi-
onen konzentriert, zeigen neuere Studien, 
dass Süd-Süd-Wanderungen (von einem 
Entwicklungsland in ein anderes) ebenso 
umfangreich sind wie Wanderungen aus 
dem Süden in den Norden (von einem Ent-
wicklungsland in ein Industrieland) und ein 
Drittel der gesamten internationalen Mig-
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Die Karte stellt nicht die Migranten-
ströme im Jahr 2013 dar, vielmehr 
zeigen die Pfeile Herkunft und Ziel 
von Migranten im Lauf der Zeit. 
Ungeregelte Migration ist hier nicht 
berücksichtigt. Die geografischen 
Regionen entsprechen der UN-DESA-
Klassifikation.

Nur Bestände über 
400.000 sind dar-
gestellt (94 Prozent 
der Gesamtzahl 
der internationalen 
Migranten).
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Anmerkung
Der Begriff »Migranten« bezieht sich auf 
Personen, die nicht in ihrem Herkunftsland 
(Geburt oder Staatsbürgerschaft) leben.
Die UN-DESA-Zahlen geben den Bestand 
an Migranten je nach Land, Stand 2013, an 
und beruhen meist auf Daten der jüngsten 
nationalen Volkszählungen.

Hauptmigrationspfade, Stand 2013

Bestand an Migranten, 2013 (in Millionen)
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ration ausmachen. Auf Wanderungen zwi-
schen Industrieländern entfällt ein Fünftel 
der globalen Bewegungen, und eine wach-
sende Zahl von Migranten zieht vom Nor-
den in den Süden. In absoluten Zahlen 
kommen mehr Migranten aus Entwick-
lungsländern, wo die Bevölkerungszahlen 
höher sind; relativ gesehen, ist es jedoch 
wahrscheinlicher, dass sich Menschen aus 
Industrieländern auf den Weg machen.

Schätzungen zur globalen Migration
Die Zahl der grenzüberschreitenden Mi-
granten hat sich im Laufe der letzten 
30 Jahre mehr als verdoppelt, und trotz 
einer Abschwächung der Wanderungsbe-
wegungen nach der Weltwirtschaftskrise 
von 2008 betrug sie im Jahr 2013 232 
Millionen und somit 3,3 Prozent der Welt-
bevölkerung. Diese globale Zahl, die den 
»Bestand« an Migranten in verschiedenen 
Ländern zu einem bestimmten Zeitpunkt 
misst, wie er sich in staatlichen Statistiken 
und Volkszählungen spiegelt, zeigt jedoch 
nur eine Facette eines komplexen Weltmi-
grationsmusters und liefert keinen Hinweis 
auf die Gründe und die Natur der Wande-
rungen. Hinter der Zahl verbergen sich 
verschiedene Formen der grenzüberschrei-
tenden Migration, darunter Arbeitsmigra-
tion, Bildungsmigration, Flucht, Familien-
zusammenführung, Heimkehrmigration 
oder Pensions- und Wohlstandsmigration, 
die teilweise auch mit Umweltfaktoren zu-
sammenhängen können. Genaue Statisti-

ken nach Migrationsform sind selten, es sei 
denn, Migranten fallen unter bestimmte 
rechtliche Kategorien oder erhalten beson-
dere Hilfe, wie etwa Flüchtlinge oder Nutz-
nießer von Programmen zur Familienzu-
sammenführung, die von den zuständigen 
nationalen und internationalen Behörden 
registriert werden. In den meisten Fällen 
sind Migrationssituationen komplex, las-
sen sich keiner einzelnen Kategorie zuord-
nen und können sich im Laufe der Zeit un- 
terschiedlich entwickeln. Überdies lässt die 
globale Zahl jene Migrationssituationen 
unberücksichtigt, für die es kaum Statisti-
ken gibt – also vor allem die vielen er-
zwungenen Formen der grenzüberschrei-
tenden Migration, darunter Opfer von 
Schleusern und Menschenhändlern sowie 
die wachsende Zahl illegaler Migranten. 
Zahlen zu diesen verborgenen Migrations-
formen zu ermitteln ist schwierig, bisher 
liegen nur grobe Schätzungen dazu vor. 
Überdies spiegelt die globale Zahl weder 
saisonale Migration noch Pendelmigration 
und andere temporäre Wanderungen, etwa 
eine zeitweise grenzüberschreitende Flucht 
vor Naturkatastrophen.

Eine Ära der Binnenmigration
Die Konzentration der politischen Debatte 
auf internationale Migration lenkt von ei-
nem wichtigen Phänomen ab: Die Binnen-
migration innerhalb von Landesgrenzen, 
angetrieben durch Urbanisierung sowie 
wirtschaftliche und demografische Dyna-

mik, spielt Schätzungen zufolge eine weit 
größere Rolle als die internationale Migra-
tion. Diese Migrationsform ist schwer zu 
quantifizieren, weil Datenverfügbarkeit 
und Erhebungsmethoden von Land zu 
Land abweichen. Die Vereinten Nationen 
schätzen jedoch, dass weltweit 763 Millio-
nen Menschen zwar in ihrem Land, aber 
außerhalb ihrer Heimatregion leben. Auch 
zur Binnenvertreibung durch Konflikte und 
Gewalt, die vom UNHCR und IDMC beob-
achtet werden, liegen Schätzungen vor.

Aus vorhandenen Mustern lernen
Die Komplexität und Vielfalt der Metho-
den, die zur Feststellung der Migranten-
zahlen dienen, sei es innerhalb oder außer-
halb von Landesgrenzen, erschweren den 
Vergleich zwischen den verschiedenen 
Migrationsformen; die entsprechenden 
Zahlen sind dann oft wenig aussagekräftig. 
Überdies gibt es viele unbekannte Größen; 
zum Beispiel ist schwer zu ermitteln, in-
wieweit vorhandene Migrationsmuster 
durch allmähliche Umweltveränderungen 
beeinflusst werden.
Die Untersuchung globaler Migrations-
muster wirft Licht auf diese Komplexität: 
In den meisten Fällen wird Umweltmigra-
tion durch bereits existierende Kanäle auf 
regionaler, nationaler und internationaler 
Ebene geprägt. Daher ist es wichtig, beste-
hende Migrationssysteme und die Schwie-
rigkeiten bei der Schätzung, Beurteilung 
und Kategorisierung zu verstehen, die 
auch bei Untersuchungen zur umweltbe-
zogenen Mobilität eine Rolle spielen.

Migration und Umweltmigration heute 25
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Vier Migrationspfade 2013
in Millionen

Einige Schätzungen zu Vertreibung und Flucht

Quellen: Cernea (2006), IDCM (2015a, 2015b), ILO (2005), IOM (2013,2014), UNDESA (2013c, 2013d),  
UNHCR (2015), © IOM (Mokhnacheva, Ionesco), Gemenne, Sciences Po, 2015.

Berechnungen anhand der UN-DESA-Klassifikation 
von Ländern in Entwicklungsregionen und entwi-
ckelten Regionen (siehe http://unstats.un.org/unsd/
methods/m49/m49.htm). Zu einer ausführlichen 
Diskussion der »Nord«-»Süd«-Klassifikation siehe IOM 
World Migration Report 2013.
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Zahl der Menschen, die 
jährlich durch Erschlie-
ßungsprojekte gewaltsam 
vertrieben werden

Flüchtlinge weltweit 2014, einschl. 
14,4 Millionen gefährdete Flüchtlinge 
nach UNHCR und 5,1 Millionen  
Palästinenser unter UNRWA-Mandat

Vertriebene durch plötzlich 
einsetzende Katastrophen, im 
Durchschnitt jährlich

Binnenmigranten, die außerhalb ihrer 
Herkunftsregion leben (2005)

Menschen in Zwangs-
arbeit infolge von 
Menschenhandel Asylsuchende

Internationale Migranten, die außerhalb ihres 
Heimatlands oder des Landes ihrer Staatsbür-

gerschaft leben (2013)

Menschen, die durch 
Krieg und Gewalt  
innerhalb ihres Heimat-
landes vertrieben 
wurden, darunter  
11 Millionen Neuver-
triebene im Jahr 2014

Staatenlose 
(mindestens)

Während der Migration 
Umgekommene seit 2000

Die Zukunft der
Aquakultur

063

Die Fischausscheidungen 
und Futterreste werden zu 
nebenan gezüchteten Mu-
scheln und Tangen gespült, 
die dann die Nährstoffe 
aufnehmen beziehungs-
weise die Futterpartikel 
herausfiltern.

Überschüssiges, herabsin-
kendes Fischfutter und die 
Ausscheidungen der Fische 
werden von Seegurken 
gefressen, die in einem 
Käfig unterhalb der Fische 
gehalten werden.

»Aquaponik« wird momentan erforscht und 
bisher nur in wenigen Anlagen weltweit im in-
dustriellen Maßstab genutzt. Das von den 
Fischen »verschmutzte« Wasser aus dem Tank 
wird fast direkt in die Landwirtschaft zu Toma-
ten oder anderen Pflanzen gepumpt. Die 
gröbsten Partikel werden entfernt und Bakterien 
eingemischt, die es den Pflanzen erleichtern,  
die Nährstoffe aufzunehmen. Durch den so ent-
standenen natürlichen Dünger ernähren sich  
die Pflanzen, wachsen schneller und ertragreicher, 
wobei sie als positiven Nebeneffekt das Wasser 
reinigen, das direkt zurück zu den Fischen gelei-
tet wird. Dem Wasser werden durch die Pflanzen 

Partikelfilter

Bakterien-
anreicherung

Pflanzenzucht 
in Hydrokultur

genügend Nährstoffe beigesetzt, sodass sich 
die Futterorganismen der Fische gut entwickeln 
können, wodurch sich in einer gut organisierten 
Farm das Zufüttern der Fische drastisch reduzie-
ren lässt oder fast vollkommen erübrigt. Auch 
der CO2-Verbrauch ist durch den Einsatz der 
Pflanzen viel geringer, da weniger strominten-
sive Wasserfilterungstechnik eingesetzt wird. 
Weniger Fische pro Becken und höhere hygie-
nische Standards bewirken weniger Stress und 
Krankheiten, wodurch ein präventiver Einsatz 
von Antibiotika unnötig wird. 
So funktioniert die Fischzucht nachhaltig und 
ökologisch korrekt.

Fischzucht: Tilapien oder 
andere pflanzenfressende 
Arten

Frischwasser

Wasser aus
dem Fischtank

Die Lachse in den Netzkäfi-
gen sind die einzige Art im 
System, bei der zugefüttert 
wird. Mit ihren Ausschei-
dungen und Futterresten 
ernähren sie eine ganze 
Reihe weiterer Organismen.

Durch die IMTA werden sonst auftretende nega-
tive Effekte wie zum Beispiel Überdüngung ver-
hindert, und das ökologische Gleichgewicht im 
Bereich der Zuchtanlagen bleibt erhalten. Diese 
neuere Art der Aquakultur ist auf dem Weg, 
das Modell der Zukunft zu werden, denn sie ist 
zudem ökonomisch: Bei gleichem Futterauf-
wand und gleicher Fläche kann der Fischzüchter 
einen größeren Ertrag erzielen und weitere für 
den Verkauf interessante Arten züchten. Denn 
das System folgt dem Prinzip einer Permakultur, 
dem Gegenteil der Monokultur: Nicht nur eine 
Art wird gezüchtet, sondern eine Gemeinschaft 
von Arten. Momentan wird erforscht, welche 
weiteren Arten den IMTA-Kreislauf komplettieren 
könnten, auch im Hinblick auf natürliche Para-
siten- und Bakterienkontrolle.

Die restlichen Nährstoffe 
sinken zum Meeresgrund, 
wo sie verstärktes Algen-
wachstum bewirken kön-
nen. Dieser Algenfilm wird 
dann zum Beispiel von 
Seeigeln abgeweidet.

Quellen: DFO (2013), Maribus (2013)

Der Aquaponik-
Kreislauf

Das System der Integrierten
multitrophischen Aquakultur (IMTA)

Überfischung
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von Matthias Hüttmann

Tim Jackson: 
Wohlstand ohne Wachstum – das Update

Es ist ein großer Fehler, Wohlergehen nur 
in Geld zu übersetzen. Die Verwechslung 
von Wohlstand mit einem wachsenden 
volkswirtschaftlichen Einkommen ist pro-
blematisch. Jackson stellt fest, dass dieser 
Irrtum besonders fatal ist, da wir heute an 
ökologische Grenzen stoßen. Auch lassen 
sich die Probleme sozialer Ungleichheit 
nicht durch einen materiellen Durchsatz 
von Gütern lösen. Ganz abgesehen davon, 
dass selbst die Expansionsfähigkeit der 
Wirtschaft begrenzt zu sein scheint und 
weiteres Wachstum sogar den Wohlstand 
unterhöhlen könnte. Um beispielsweise 
dem Klimawandel zu dämpfen, die große 
Herausforderung vor der wir stehen, dürfte 
mittelfristig keine fossiler Brennstoffe mehr 
verwendet werden und unsere intensive 
Landwirtschaft müsste reformiert werden. 
Wie man damit aber Geld verdienen will, ist 
die Frage. Das Buch analysiert schonungs-
los das Ende der Wachstumsdoktrin und 
zeigt Lösungswege auf.

von Matthias Hüttmann

H.J. Schellnhuber beschreibt Edenhofer als 
intellektuelle Säule des Potsdam-Instituts 
und einen führenden Klimaökonomen. 
Edenhofer regte beim Weltklimarat unter 
anderem pragmatisch an, die „Bedingun-
gen der Möglichkeiten“ für eine Begren-
zung des Klimawandels zu ermitteln. Das 
Buch, das er mit dem Ökonomen Michael 
Jakob von der Klima-Denkfabrik MCC ver-
fasst hat, ist eine sachliche Abhandlung. 
Nur selten wertend, beschreibt es die glo-
balen Zusammenhänge und Instrumente. 
Ob der Leser allerdings den Zertifikatehan-
del nach der Lektüre versteht, mag dahin 
gestellt sein. So sagte Sigmar Gabriel als 
Minister einst: „Es gibt zwei Leute die 
in Europa den Emissionshandel begriffen 
haben. Der eine ist verrückt geworden, der 
andere heißt Franz-Josef Schafhausen“. 
Zurück zum Buch: Das die Sichtweise eine 
ökonomische ist, macht die Analyse inter-
essant. Fazit: Lesenswert und sehr gut als 
kleines Nachschlagewerk geeignet. 

Ottmar Edenhofer und Michael Jakob: 
Klimapolitik

von Michael Vogtmann

Das im Frühjahr 2017 erschienene Buch 
bereitet Mieterstrom aus BHKW- und PV-
Anlagen für die Praxis auf. Mit Hinweisen, 
Beispielen und Checklisten gibt es An-
leitungen für die praktische Umsetzung. 
Zielgruppe sind insbesondere Verantwort-
liche in der Wohnungswirtschaft und bei 
Energieversorgungsunternehmen. Weniger 
geeignet ist es für Besitzer kleiner Mehr-
familienhäuser, bei denen der Hauseigen-
tümer das PV-Projekt selbst stemmen will. 
Kernaussage ist nämlich, dass aufgrund 
der hohen energiewirtschaftlichen An-
forderungen in den meisten Fällen eine 
Kooperation von Hauseigentümer und pro-
fessionellen Dienstleistern nötig ist. Gele-
gentlich kommt es zu Überlappungen von 
Themeninhalten. Das erst Ende Juli 2017 
verabschiedete „Mieterstromgesetz“ konn-
te nur ganz rudimentär behandelt werden. 
Wer einen umfassenden und detaillierten 
Einstieg in das Mieterstromthema sucht, ist 
mit diesem Buch gut beraten.

Praxishandbuch 
Mieterstrom 
I. Behr, M. Großklos 
(Hrsg.)
Springer Verlag,
202 Seiten, 2017
ISBN-13: 
9783658175399
Preis: 39,99 €

Iris Behr, Marc Großklos:
Praxishandbuch Mieterstrom 

von Klaus Oberzig

Bereits der Titel ist ein Beitrag zur Klarheit. 
Für viele Solarfreunde schien nach den 
Regierungsbeschlüssen zur Energiewende 
2011 alles auf einem guten Weg. Der Kampf 
um die Erneuerbaren sollte sich gelohnt 
haben, nun würde die Regierung den Rest 
erledigen. Inzwischen ist Ernüchterung 
eingekehrt, auch wenn noch Hoffnung 
durch die Köpfe geistert, die Regierenden 
könnten ihren „Irrtum“ erkennen und vom 
aggressiven Kurs gegen die Erneuerbaren 
ablassen. Kemfert, die Anfang des Jahr-
zehnts wohl selbst nicht frei von der Hoff-
nung auf Zusammenarbeit mit Regierung 
und Energiekonzernen gewesen war, zieht 
mit analytischer Schärfe die notwendige 
Konsequenz. Die „alten Energien“ gin-
gen nicht kampflos vom Platz. Anstelle 
von Rückzugsgefechten schalteten sie auf 
Frontalangriff. Wir befinden uns mitten im 
Krieg zwischen fossiler Energie und den 
Erneuerbaren Energien, so Kemfert. Es sei 
höchste Zeit zur Gegenwehr.

Das fossile Imperi-
um schlägt zurück 
C. Kemfert
Murmann Publishers
143 Seiten, 2017
ISBN-13: 
9783867745666
Preis: 14,90 €

Claudia Kemfert: 
Das fossile Imperium schlägt zurück

Wohlstand ohne 
Wachstum 
T. Jackson
oekom Verlag,
368 Seiten, 2017
ISBN-13: 
9783865818409
Preis: 19,95 €

Klimapolitik 
O. Edenhofer, 
M. Jakob
Beck Verlag,
128 Seiten, 2017
ISBN-13: 
9783406688744
Preis: 9,95 €
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